he Freude aufbehalten, dich den reichften 


Thorner Wochenblatt. 


Don nerſtag, — N ro. 50. den 11 December 1823, 


— —— 
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Redakteur und Verleger Buchdrucker Grünauer. 
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Der Schiffer und ſeine Braut. 
(Bortfegung ) 

Erwis Vater harrte feiner am Stran-' dem die Frucht feines Bodens genügt, 
de. Dies Schiff, mein Sohn, redete er den er felbit bebaut, dort wohnt die 
ihn an, iſt mit dem Brautſchatze befrach- Krone des weiblichen Geſchlechts, eine 
tet, den du der Herzogin von ** zubrin reine Jungfrau, voll Adel der unſchul⸗ 
gen wirft. Das nächſte mit doppelt rei- digen Seele — ihr gehört dein Sohn 
cher Ladung nimmt uns beide ſelbſt mit, an —“ REG 
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und in London iſt mir die Ehre und ho gebe Edwi! An der Mun 

8. N er e beginnt: eine ganz an- 
Mann in Albion, mit der erſten Dame dung — Then benen eng 
des Koͤuigsreichs vermählt zu ſehen. dere Welt, als ne. Müde iſt, und in 

Edwi kannte ſchon die Plane ſeines . 5 W es 
Vaters, fo wie dieſer die Liebe ſeines * Jreun in neben der Frau! 
Sohnes kannte. Edwi zeigte auf dn Edwi's Gefühl empörte ſich. Er 
fernden Hain, in deſſen Mitte Sy Bed hatte ſtets nur den Vater im Daker ex⸗ 
und Gonara wohnten. „Dort, Vater, blickt — der Weltmann machte ihn ſchau⸗ 
wohnt der reichſte Mann der Welt, ein dern. So verließ er den Strand, und 


durch Unglück weiſe gewordener Mann, in. feines: Seele teifte ein taſcher Ente 
x 157 85 e i 41 > * * a 5 


ſchluß, faſt ſo ſchnel, als er 
wurde. N i 

Er geht und bewaffnet ſich. Zehn 
iner getreuſten Diener umgeben ihn. 
Mit dem Abend verläßt er die wel lauf 
tigen Gebäude ſeines Vaters, heißt am 
Unferploge des Schiffes, das mit dem 


geboren 


frühen Morgen die Anker lichten will, 
ſeine Getreuen warten, und eilt zu Bo: 


nara's Wohnung. Er tritt in die ſch it 


tigen Gange des Hauſes, wohin ſeine 


ſonſt ſchuchterne Liebe ſich nie noch ge⸗ 
wagt harte! Gonara ſitzt weinend zu den 
Fußen ihres Waters, und Edwi hort 
noch aus ſeinem Munde fluchend ſeinen 
eignen Namen nennen. Er erſtaunt⸗ 
Gonara erblickt ihn, ſortugt auf und 


fliſgt in feine Arme „Mein Ebwr““ — 


„Meine Gonaran“ find die Anerurungen 
des hoͤchſten Entzuͤckens unverhofft mie. 
dervereinigter Liebe. Sy-Bed eilt auf 
den kühnen Jüngling zu: „Laß, Verrä— 
ther, dein Beute los, fonft wirngen dich 
meine raͤchende Händel!“ — der Greis 


umfaßſ e ihn; Edwi hieſt feine Geliebte, 
und wehe te, 
Vater von ſich ab „Heilig iſt mir dein 


gelaſſen den vrarimmeen 


Haupt, th urer Vater“ — ſo rief der 


Jüngling: „aber Gonara iſt mine Braut 


mein Weib — jetzt oder niemals! Go. 


nara, du folaſt mir?“ 


Das Madchen kehrte ſich bald zum 


ater, bald wieder zum arliebren Mann 
Kurz, aber entſetzlich war der Kamof 
ther Seele die Liebe hear | Edt hielt 
Sy Bed zurück, verſchloß die Thüre, 
und trug das lehloſe Machen mit enen 


du Schritten dem Strande zu. „Na- 
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fürchterliches 
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chende Goͤtter!!“ — flehte Gonars iu 


Edwis Armen, als fe wieder zu ſich kam 
D werdet verföhnt! und iſt Liebe euch 


Verbrechen, o, ſo ſtraft dann mich, und 
den Vater beglucke der Seegen, 
ich verſchmaͤht habel!“ 

Sie waren am Schiffe angekommen. 
Edwi's Name erſcholl hinauf; ein Boot 
ſtieß ab, ſein Begehren zu vernehmen. 
Die treuen Diener bemächtigten ſich deſ⸗ 
felben, banden die Ruderer die ſich wie⸗ 
derſetzten, ließen fie am Strande zuruck, 
und eilten ſchnell dem Scheffe zu Sie 
erſtiegen es, und der Sohn ihres Ger 
bieters war der Schiffmanſchoft gleich 
ihrem Gebieter ſelbſt Er betadl, im. 
demſolben Augenblick noch die Segel aufs. 
zuzlehen, die An zer zu heben, und Eu⸗ 
topa zuzuſteuern f 

Aber noch war ihm, war ſeiner Go⸗ 
nara ein Anblick vorbehalten, der als 
Bild ihre Reiſe begleiten 
ſollte. Sy Bed war unter die Wohnun⸗ 
gen der nahen Stamme ſeißes Volks ge: 
fluchtet. Die kurze Schilderung ſeines 


Verlußes ſchreckte alle empor, die ahn⸗ 


lichen Vezluſt zu fürchten hatten. Das 
Maaß der Bedruckung war voll Wilde 
Schaaten griffen wütend zu ihren Waf. 
fen, und noch war Edwi, eine Stunde 
vor Tagesanbruch, vom widrigen Winde 
zuruck nebolten, am Strande, als blotzlich 
ſeines Vaters Haus in lachten Flammen 
ſtand. b 
Wer malt den Schrecken di ſes An⸗ 
blick? Wer die Verzweiflung des Sohns, 
ois er bei dem hellen Scheine des Hrn 
der ſeinen Vater, umgeben von den Sei⸗ 


den 


— 2 


= 


„„ 


agen, und fechtend mit den ihm über⸗ 
legeneg Feinden, am Ufer dahereilen, 
und von vielen Kugeln durchbohrt, am 
Rand des Meeres ſtuͤrzen ſah? — Edwi 
ſauk beſinnungsſos, auf dem Verdeck 
nieder; die Beſatzung des Schiffs drang 
ungeſtüm auf eine Lardung Ein h. fti⸗ 
ger Landwind aber, der ſich nun erhob 
und in Wolken von Rauch fe einhüllte, 
vereitelte, ihr Vorhaben und ihre Rache. 
Zweihundert Meilen von der Kuſte, die 
das Schiff bet dem güͤnſtigen Oſt in 
ſchnellem Fluge zurücklegte, kam Edwi 


in den Armen feiner ihn tröftenden Braut 


erſt wieder zu ſich 

Welches war nun ihr eben? wo 
blieb die ſchuldloſe Heiterkeit ihrer Tage? 
wo tore roſigte. Zukun 't? — 

Das Vorgebirge der güten Hoff⸗ 
nung war auch ihnen dae Thor zu einer 
neuen Welt voll Hoffnung Edwi's tie⸗ 


fen Schmerz hatten Zelt und Liebe ges 
mildertz Gonara ſuchte ſich ſelbſt zu vers 
geſſen an der Bruſt ihres Geliebten, und 
nur wie ein entferntes Schattenbild ſchweb“ 
te drohend die Erinnerung an ihren Bas 
ter vor ihrer hoffenden Seele vorüber. 
Sanct⸗Helena, Tenneriffa, Portu⸗ 
gal und Spanien waren zurückgelegt; 
bald hoben ſich in der Ferne dem Schife- 
fer die weißen Küſten des erſehnten Va. 
terlandes; aber fein Stern gieng hier une 
ter, und das Verhoygniß rauſchte auf 
den ſchwarſen Flügeln des Orkan über 
die Wegen daher. Um den Himmel legt 
ſich ein dunkler Mantel und umhuͤllet 
das Licht der Sonne. Weißer Schaum 
zieht uber das kochende Meer, und im⸗ 
mer näher rollender Denner erfüllt jeden 
Baſen mit banger Ahnung. * 


(Der Beſchluß folgt.) 


Bekanntmachung. | 
Meere gechre Jungfrauen hieſiger Stadt haben auch dieſes Jahr wiederum 
geſchmackvalle und fi zu Weihnachts Geſchenke eignende nützlich e Arbeiten dem 
Faun Vä in verehrt, um durch een Wortauf deiſelben einen Oeittag zut Umker⸗ 
ſtützung der Armen zu erlangen. Dieſe deſchenkte Sachen tollen demnach, glich 
wie im vorigen Jahre durch eine öffentliche Auktion den (ren d. M EM 
woch wa mittags um 2 Uhr aud die folgenden Stunden, öffentlich an den Meiſte⸗ 
biethenden zu Rachhauſe, in einem geheitzten eräumigen Zinemer verkauft werden! 
Im vorigen Jahr wurde die Auktion zahlreich beſucht une durch 'die dadurch ges 
leider, Slunabne 18 der verhledenden Armach manche. Unterſtut ung, geworden 
und manche Thrane des Kummers geſtillt worden r 
Wir hoffen dahero im Vertrauen auf die wohlrhäriaen Geſſunungen der Be 
wohn der Stadt, aus allen Sränden. da fie auch diesmal die er Auktion zahl⸗ 
reich beiwohnen, und einiges an.aajen werden, damit der Oeitrag jur die Armen 
daburch veemehrt weroe. g i 


Zugleich erſuchen wir alle Diejenigen, welche noch ſolche Arbeiten verehren 
wollen, ſolche bis Dienſtag den 16ten des Abends an die Vorſteherin des Frauen⸗ 
Vereins Frau Generalin v. Hindenburg abzuſchicken. 

Thorn, den ııten December 1623. 

Der Magiſtrat. 
— HOHießffentliche Bekanntmachung. 
Da innerhalb dem sflen und 2rem Ragon der biefigen Feſtung keine Bauanlagen 
jeder Art ohne vorheriger erhaltener Erlaubniß, und wenn dieſe ertheilt iſt, nur 
gan genau und puͤnklich nach Inhalt derſelben vollführt werden koͤnnen, ſo wird 
ſolches dem Publiko mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß jeder welcher dage⸗ 
gen handelt oder eigenmaͤchtige Abänderungen fidy erlaubt, es ſich febft zuzuſchrei⸗ 
ben hat, wenn hieraus für demſelben nachtheilige Felgen und nach Befund der 
Unmſtände Unterſuchungen und Strafen entſtehen, weshalb ein jeder ſich hiernach 
zu achten hat. 5 

Thorn, den 29ſten November 1823. 
Der Magiſtrat. 


Zu den bevorſtehenden Weihnachten, empfiehle ſich mit einem wohl aſſortierten Pa- 
ger aller Arten von Kinder⸗ und Jugendſchriften, allen für das Jahr 1824 er⸗ 
ſchienenen Taſchenbuͤchern, Wiener Neujahes wuͤnſchen, Geſellſchaftsſpielen, Viſiten⸗ 
karten, fo wie mit dem wohl gelungenen Bildniß Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Kron, 
prinzeſſin von Preußen, nebſt mehreren ſich zu Feſtgeſcherken eignenden Aitikeln. 


Thorn, den Arten December 1823. IH 
Heinrich Anger. 


Meine vollig gut im Stande ſich befindende Brenn- und Brauerei nebſt alle dazu 
gehoͤrigen Utenſilien bin ich willens von Oſtern k. J. ab, entweder zu verkaufen 
oder zu verpachten, wozu ich Kauf. und Pachtluſtige ergebenſt bitte, ſich wegen 
der nähern Auskunft in meinem Local hieſelbſt Neuftade Nro. 144 einzufinden, 
wo man die Bedingungen erfahren kann. 

Thorn, den neten December 1823. J. Dieſel. 


Friſcher Marcipan, ſuͤße und bittere Macaronen zum billigſten Preiſen bei 
ö And. Weeſe, Meuſtadt. 


—— — 
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